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Berner
Brandwache
der städtischen Feuerwehr

t 1 Der Telephonist in der Alarmzentrale nimmt die Brandmeldung entgegen, notiért Strasse, Hausnum,

oder Gebäudebezeichnung sowie die Art des Brandes oder Schadenfalles und den Namen, Vornorr'

und Wohnort des Meldenden. Er alarmiert darauf die Brandwache. 2 Die Angehörigen der 8rt-<

wache begeben sich auf dem kürzesten Weg zu den Fahrzeugen. Bei Tag rückt die Wache innert35^;

Sekunden aus; das ist die Zeit vom Eingang der Brandmel-
dung bis zum Verlassen der Fahrzeughalle durch die Motor-
fahrzeuge. Bei Nacht rückt die Wache in einer Minute aus.
3 Die Verbindung der Schlafräume im ersten Stock und der
Fahrzeughalle wird durch eine Rutschstange bewerkstelligt,
auf der die Leute rasch vom obern Stockwerk ins Erdge-

Schwindelfrei muss der Feuerwehrmann sein,
der diese grosse Leiter mit seiner Schlauch-

Schon anlässlich der Gründung des Brandkorpi

im Jahre 1811 wurde zur Erzielung einer gut«

Dienstbereitschaft jede Nacht eine Nachtwactt

kommandiert, die aus einem Unteroffizier und

vier Soldaten bestand und der eine (eichte Fdhn

spritze zugeteilt war. Nach der Einführung i#

Hydranten wurde diese Nachtwache für die «Ii

Hilfeleistung mit einem besonders ausgetatai

Wachtwagen ausgerüstet. Die Bildung der Wo#

mannschaft erfolgte bis zum Jahre 1879 i#

Reihe nach aus den Kompagnien des Brandkorps

bataillons. Von da an wurden drei Ablösung«

aufgestellt, die geeigneten Leute ausgewählt, *
in den Kompagnien belassen. Diese Wachtieutesn

hielten erstmals eine Jahresbesoldung. Im '"I*

1898 wurde die Wache um drei Mann je Ablosun}

vermehrt und zu einer besonderen Einheit, &

Nachtwache, vereinigt. Die Indienststellung k

ersten automobilen Fahrzeuges, des Elektromoh,

machte die Anstellung eines ständigen Berufsfe«*'

wehrmannes notwendig, der das Gerät sachgei*

unterhalten und bedienen musste. Im Jahr«

anlässlich der Schweiz. Landesausstellung erfo.

die erste Vermehrung der „Ständigen Feuerw«

auf vier Mann. Schon damals bekundete der

meinderat die Absicht, die „Ständige Feuerwot i

den Bedürfnissen unseres Gemeinwesens en sp

chend auszubauen. So ist dann die

Feuerwache" am1.Januar1918, am LJ«^°'
und ferner in den Jahren 1924 und '

weitere Berufsfeuerwehrleute vermehrt wor

so dass die städtische Berufsfeuerwehr au

^
1929 einen Totalbestand von zehn MalW

wies. Nach dem Grossfeuer bei er

Dr. Wander AG. wurde die Wache um vie
^

vermehrt. In den letzten Jahren er og
^

weitere Vermehrung bis auf achtzehn^ Jj

Tätigkeit der „Ständigen Feuerwache J

schon lange nicht mehr nur auf das eig 1

Gebiet der Feuerbekämpfung beschra

Wache wird heute bei allen Elementarere^
I

bei Gefährdung von Leben und Gut der ' J
durch Wassernot, Sturmschaden, Gasauss r J

und Explosionen usw. zur Hilfeleis un
^ Jj

boten. Dementsprechend ist auch er
^

Ausbau in den letzten Jahren weitge e^
dert worden. So wurden im letzten Ja ' ^(jii
Löschzug und dieses Jahr ein Pförn«

wagen in Dienst gestellt. Damit hat ma ^ ^
möglichkeiten der bernischen Bran

beste ausgerüstet.

4 Wo der Hydrantendruck nicht genügt, muss
die Motorspritze in Stellung gebracht werden,
sei es das Pumpenaggregat der Motorspritze
selbst oder das Pumpenaggregat einer kleinen
abprotzbaren und leicht transportablen Klein-
motorspritze. Diese Klein-Motorspritze wird
abgepackt und zum Wasserbezugsort gefahren

öerner
örsndwscke
cier ztäcltizcksn ^euer^ekt

^ ll Ver 'fslepkonist in der ^lorm^entrals nimmt die krandmeldung entgegen, notiert Strosse, ldau^^^
oder LsbäudsbeTsicknung sowie die ^rt des örandes oder Sckodsnfalles und clen blumen,
und Woknort des tvtsldsnden. 6r alarmiert darauf die örandwacks. 2 Ois ^.ngekörlgen «isp

wacke begeben sick out clsm kürzesten Weg ^u den fakr^svgen. ks! I^og rückt die Wacke innUjz^
Sekunden aus: das izt die ?e!t vom Eingang der krondmel-
dung bis ^um Verlassen den fakrisugkalls durck die t^otor-
tokrieugs. ksi blockt ruckt die Wacke in einer tvünvte aus,
Z Oie Verbindung der Zcklofräume im ersten 5tock und der
fokrieugkolls wird durck sine k<utsckstange bewerkstelligt,
out der die beute rasck vom obern Ztockwerk ins brdge-

8ckwlndsltrsi muss der feuerwekrmonn sein,
der diese grosse belter mit seiner Zcklauck-

Sckon anlässlick der t-rünäung des SranckG

îrn flakre IStt wurde xur Urxielvng einer g«I«

lZienstbereitsckott jede blockt eine klaclilmck

kommandiert, die aus einer« blntsroMiier à
vier Soldaten bestand und der sine leickte kà

spritze Zugeteilt war. black der Sintübrenz à
tt/dranten wurde diese blacktwacke kür die ml>

blilteleistung mit einem besonders ausgebe«!«

V/acktwagen ausgerüstet, vie vildung der V»â

mannsckakt erfolgte bis zrum flakre IM à
lîeike nock aus den Kompagnien des kranâP
bataillons. Von da an wurden drei Abläsen;»

aufgestellt, die geeigneten beute ausgewäkll, â
in den Kompagnien belassen, viese Wacktleà»'

kielten erstmals eine ^akresbesoldvng. Im l«!>«

tSSL wurde die Wacke um drei k^ann je ^bliiüij

vermekrt und xu einer besonderen kinkelt, à

blacktwacke, vereinigt, vie Indienststellung ^

ersten automobilen ^akrxeuges, des 8lektrom°d l

mackte die Anstellung eines ständigen verekle«!"

wekrmannes notwendig, der das t-erät sacligeM»

unterkalten und bedienen musste. Im tabrs

anlässlick der Sckweix. bandesausstellvng
die erste Vermekrung der „Ständigen fsuer««

auf vier k^onn. Sckon damals bekundete àr

meinderot die ^bsickt, die „Ständige feuer«

den Bedürfnissen unseres Gemeinwesens en

ckend auszubauen. So ist dann die -^^euerwacke" omt.danuort?t8, am ^

^

und ferner in den dakren 1?2d und
^

weitere kervfsfeuerwekrlevte vermekrt«^
so dass die städtiscke kerufskeverwekr a«

^

1»2» einen 1-otalbestand von Tekn KW->"

^
>/ies. btack dem Q^ossfeus»' bei ^

^vr. Wonder >kcZ. wurde die Wacke um vm
^

vermekrt. ln den letxtsn dakrsn ° ^
^

weitere Vermekrung bis auf acktxekn

Tätigkeit der „Ständigen k^everwacke

sckon lange nickt mekr nur auf das e"g
^

l

Vsbiet der beuerbekämpsung bescknan
^^ ^

Wacke wird keute bei allen »

bei t-efäkrdvng von beben und Lvt der ^ ^
durck Wassernot, Sturmsckaden k-asous! "

,^t
und Explosionen usw. xur t-lilkeleis

beten, vementspk-eckend ist avck er
^

Ausbau in den lstxten dakren °

dert worden. So wurden im letzten da

l.ösckzieg und dieses dekl' ein

wagen in vienst gestellt, vamit kat s«t

möglicklceiten der berniscken Kran

beste ausgerüstet.

4 Wo der bl/drantendrvck nickt genügt, muss
die ktotorsprltxs in Stellung gebrockt werden,
sei es dos pumpsnaggrsgat der tvtotorspritxs
selbst oder dos pumpsnaggregcn einer kleinen
abprotxbarsn und leickt transportablen Klein-
Motorspritze, vless Klsin-t/otorspritrs wird
abgepackt und ?um Wosssrbsirugsort getakren



"• Durch besondere Prüf-
3«nwerden die Sauerstoff-
*®Nich auf ihre Dich-
J ">re Dienstbereit-

geprüft

dangen können. 4 Rock, Helm und Ausrüstung hat der Feuerwehrmann auf dem Fahrzeug
^

bracht, und zwar an der Stelle, an der er während der Fahrt sitzt. S Der Löschzug, d. h.
7Heiler und Automotorspritze, die zusammen die taktische Einheit für die Feuerbekämpfung

fjjclet aus. 6 Beim Brandobjekt angelangt, meldet der Telephonist der ausgerückten Wache,

raenommener Rekognoszierung durch den Wachtchef, der Alarmzentrale im Feuerwehrge-

j die Lage auf dem Brandplatz, und zwar geschieht diese Meldung mit einem Ultra-Kurzwellen-
Li Der Schlauchwagen der Autodrehleiter wird abgepackt. Die Leiter wird in diesem Moment
t„it g Von einer einzigen Stelle aus kann die grosse, 39,6 m hohe Leiter bedient werden,

m einzigen Hebelgriff kann das Aufrichten, das Ausziehen und das Drehen der Leiter bewerk-

erden. Unten: Rohrführer und Unterstützungsmann rücken vor

bezOncjek'e k^rüf-
!°l> Mendie 8ousnstosf-

^'°Zl!Ä aus Oìck-
^ iiins Oisnstbensit-
ê SîpM

à->en können. 4 Xock, bisim und ^usnüstung Kot -ter feuenvsbnmonn auf dem kakn^sug
^ dsâ Avon on den 8teiis> on den en väknend den kabnt sitrt. î Osn bosebAug, d. b.

i ndien und /^utomotonspnit^e, die Ausommsn dis taktiscbe linked fön die keusnbekämpkung

^cki aus, 6 keim knondobjskt angelangt, meidet den l'eiepbonist den ousgsnücktsn V/ocke,

mMommsnsn XekognosAisnung duncb den V/ocbtcbsf, den ^ionmAentnaie im Ksusnvsbnge-

- à i,aga out dem knondpiatA, und Avon gssckisbt diese tvtsidung mit einem Uitno-XunAveiisn-

t l>e^ Zckioucbvagen den /^utod neb leiten vind abgepackt, Oie bsitsn »Ind in diesem Moment
I L Von einen siNAigsn 5tslle ous kann dis gnosss, Z?,à m koke bsitsn bedient vendsn.

» sinvgsn blsbsignits kann das ^usnicbtsn, dos ^usAiebsn und dos Onsksn den beitsn bevsnk-
Unten: kobnsübnen und Untenstut^ungsmann nüeken von
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